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AbbruchderPariserVerhandlungen ?
Politische Ränke

Die deutsch - französischen Wirtschastsverhandlungen in
Paris sind wieder einmal abgebrochen. Die amtlichen Be¬
richte beider Abordnungen sprechen von einer „freundschaft¬
lichen Unterbrechung" . Aber das ist nur ein schwacher Trost.
Die Franzosen wollen nicht weiter verhandeln , bis ihr Par¬
lament das neue Zollgesetz verabschiedet hat . Die deutsche
Abordnung ^ erklärt, daß ihr Führer Trendelenburg sich in
Berlin bei der neugebildeten Regierung Weisungen holen
müsse. Was hat sich ereignet ?

Die deutschen Vertreter haben Anfang der vorigen Woche
den neuen französischen Vorschlag für ein kurzfristiges Han¬
delsabkommen eingehend geprüft und, da auch sie den Zoll¬
krieg vermeiden wollen, eigene Vorschläge für einen kurz¬
fristigen Vertrag schriftlich ausgearbeitet . Handelsminister
Raynaldi , dem Trendlenburg das deutsche Dokument mit
mündlichen Erläuterungen überreichte, bedang sich zwei Tage
Frist zum Studium aus . (Die deutschen Gegenvorschläge
wären sehr kurz . Sie betrafen nur vier Punkte und ihre
schriftliche Fassung füllte nicht mehr als eine Seite Maschi¬
nenschrift .)

Am Freitag in der Vollsitzung platzten die Gegensätze
aufeinander . Das Duell wurde wieder im strengsten Ge¬
heimnis ausgefochten- Aber gerade dies ist nicht günstig für
die deutsche Seite . Der Kampfplatz ist Paris . Die französi¬
schen Interessentenkreise haben Gelegenheit, durch vielfache
Kanäle zu erfahren , was sie brauchen. Sie können ihre Leute
in der Abordnung rasch unterrichten und ihre Presse ent¬
sprechend bearbeiten . Die Deutschen sind abgeschnitten . Der
Weg nach Berlin ist weit und die Deutschen Zeitungen erhal¬
ten keine Winke von der Reichsregieru»g . Es ist ein un¬
gleicher Kampf. Warum verhandelt man nicht an einem
neutralen Ort oder zur Abwechslung auch einmal in Berlin ?

Der Grundgedanke der deutschen Gegenvorschläge war :
Wenn wir uns zu einem kurzfristigen Abkommen bereit fin¬
den sollen , so muß ein derartiger Vertrag auf das Protokoll
vom 12 Oktober 1924 zurückführen . Jenes Protokoll , das
die beiden Abordnungsfühver vor der ersten Heimreise der
deutschen Abordnung unterzeichnet haben, lief darauf hinaus ,
daß Deutschland den Franzosen grundsätzliche Meistbegünsti¬
gung gewähren kann, falls Frankreich für die in Frage kom¬
menden deutschen Waren tatsächlich die Meistbegünstigung
zugesteht und unter der Voraussetzung, daß die zollpolitische
Freiheit der beiden Länder in der Zwischenzeit vollkommen
klargelegt wird.

Was in der Zwischenzeit wirklich geschah , war die —
Erhöhung des französischen Zolltarifs .
Deutschland will und darf auf diesen Kniff nicht hereinfallen.
Außerdem ist die deutsche Abordnung nach wie vor nicht ge¬
neigt, sich in der Frage der elsaß -lothringischen Einfuhr
übers Ohr hauen zu lassen . Die Franzosen , die diese Ein¬
fuhr beanspruchen, müssen die Sicherheit geben , daß nicht
andere Nationen , die ebenfalls auf Grund des Meistbeglln-
stigungsrechts mit Deutschland Handelsverträge abschließen
oder abgeschlossen haben, dieses Vorrecht Elsaß-Lothringens
als ein Vorbild hinstellen und ausbeuten . Eine solche Sicher¬
heit ist aber kaum zu schaffen. Es soll nicht verschwiegen
werden, daß die französischen Vertreter den Gedanken eines
Schiedsgerichts über diese Frage angeregt haben.
Aber wer soll Schiedsrichter sein ? Die deutsche Abordnung
hat abgelehnt.

Mittlerweile macht die Pariser Presse mobil, um die
Deutschen als die „Ränkespinner" hinzustellen . „L 'Avenir " ,
das streitbare Organ der Millerandgrupps , versucht darzu¬
legen, daß die französische Abordnung einem deutschen Manö¬
ver zum Opfer gesallen sei . Die deutsche Abordnung habe
gewisse französische Industrien , namentlich die lothringisch «
und elfässische , am 10 . Januar in die Zwickmühle versetzt und
wolle nun die Unterhandlungen hinausziehen, gleichzeitig
aber den Vorteil ihrer Stellung wahren . Andere Zeitungen
kommen darauf zurück, daß die Verlängerung der Besetzung
Kölns auf die Haltung der deutschen Abordnung einwirke .
Aber bei dieser Behauptung spricht das böse Gewissen lauter
als die Wahrheit . Wieder andere Blätter , wie z. B . die
„Journee Industrielle " wollen den Zollkrieg , bis Frankreich
einen Tauschgegenstand gefunden habe. „Leider nicht mehr
die Ruhr , aber vielleicht das Saargebiet .

"
( !) Damit sind die

Wirtschaftsverhandlungen auf das politische Gebiet hinüber¬
getragen . Was gedenkt die neue deutsche Regierung zu tun,
um unserer Abordnung in Paris zu helfen ? > -er.

Der Bericht der Dawesagenten
Paris , 20 . Jan . In dem Bericht des Hauptagenten für

di« Daweszahlungen , Parker Gilbert , an die Entschädi -
Sungskommission wird , wie verlautet , ausgeführt , daß man
mit der Durchführung mehr als zufrieden sein könne . Die
neue Regierung in Deutschland bedeute für den Dawesplan
keine Gefahr . Im ganzen seien bisher über 300 Millionen
Goldmark eingegangen, über 20 Millionen mehr als vor-

Tagesspiegel
Das Reichskabinett hak beschlossen , die neue Rote an den

Verband wegen der Mcksträumnnä Kölner Gebiets erst
nach Abschluß der Reichstagsaussprache aufzusetzen.

In einer neuen Besprechung mit den Bankvertretern
im Reichsfinanzministerium wurde von den Banken erneut
auf die Schwierigkeit oder Unmöglichkeit für die Banken hin-
gewiesen , alten und neuen (Spekulation «»-) Besitz der Staats¬
anleihen zu unterscheiden.

Die Pariser Meldung, Slaakssekrekär Trendelenburg
werde wahrscheinlich von den Vertragsverhandlungen ab-
berufen werden , wird amtlich von Berlin aus Äs unrichtig
bezeichnet.

Das bayerische Konkordat soll am Sonntag bestätigt
werden .

Der tirolische Skenographenverein in Innsbruck sollte
sich auf den Boden der deutschen Linheitsknrzschrifl.

geschrieben war . Dafür sollen in den nächsten Monaten die
Pflichtleistungen entsprechend vermindert werden . Die deut¬
schen Vertreter in den verschiedenen Kommissionen haben
einwandfrei mitgearbeitet . Die alten Aktienbesitzer der
Reichsbank werden in der Weise entschädigt , daß sie für zwei
alte Aktien eine neue erhalten . Auf das Konto des Agen¬
ten wurden bis 1 . Januar 1925 rund 286,25 Millionen Gold¬
mark eingezahlt, wovon rund 280,25 Millionen ausgegeben
wurden . Abgeliefert wurden an Frankreich 113,65 Millio¬
nen (davon 26,6 Millionen für Kohle und Koks , 18,85 Milk ,
für Kohlenfracht, 14,6 Will, für Besatzungskosten , 27,15 Mill .
für „Restitutionen" und Enschädigungen, 11,25 MM . für
Waren aus dem Ruhrgebiet ) : an Italien 23,52 Millionen,
England 65,86 Mill . einschließlich 5,5 Mill . Ausfuhrabgabe ,
Belgien 29,56 Mill . (13,94 Mill . Kohle und Koks und 15,12
Mill . andere Maren ) . Die Unkosten der Entschädigungs-
kommtfsion betrugen 2,94 Mill -, der Rheinlandkommifsion
4,59 Mill . , der militärischen Ueberwachungskammission 4,67
Millionen . Sollte das Direktorium der Eis ' nbahngesellschaft
Nicht kn der Lage sein, am 1 . März die fälligen Zinsen zu
zahlen, so würde der Daweskommissar, der Franzose La
Verre , berechtigt sein, sich an die Stelle des Generalverwal¬
ters zu setzen . Die Gesellschaft arbeite befriedigend und mit
Gewinn . Die Bank für Jndustrieoblrgationen unter dem
Italiener Novara soll nach dem 28 . Februar 1925 5 Milliar¬
den Goldmark Schuldscheine ausgsben . Jeder Betrieb in
Deutschland mit einem Kapital von mehr als 50 000 Mark
ist verpflichtet , an die Bank 17 Prozent des Kapitals abzu¬
führen . Vorerst scheine aber eine Ausgabe dieser Schuld¬
scheine noch nicht beabsichtigt zu sein, ebenso wenig die der
Cisenbahnschuldscheine . Vielleicht werde ein Teil davon
ausgegeben, um diejenigen Verbündeten zu befriedigen, die
sich in Geldnöten befinden. Die Erträgnisse aus den Dawes --
Steuern und Monopolen verbleiben in den ersten
zwei Jahren auf einem Konto der Reichsbank. Ueber die
Sachlieferungen seien noch keine Beschlüsse gefaßt,
weil die Ansprüche der Verbündeten weit auseinandergehem,

Neue Nachrichten
Die Verwaltung hohenzollerns

Berlin, 21 . Januar. Das preußische Staatsministerium
hat hem Staatsrat einen Gesetzentwurf zur Vereinfachung
der Verwaltung der Hohenzollernfchen Lande nebst Begrün¬
dung zur gutachtlichen Aeußerung übersandt. Aus der Vor-
läge, auf deren Dringlichkeit das Staatsministerium beson¬
ders hinweist, teilt der Amtliche preußische Pressedienst fol¬
gendes mit :

Der Oberamtsbezirk Haigerloch und die zum Ober¬
amtsbezirk Gammertingen gehörigen Gemeinden Salmen -
din -gen , Melchingen und Ringingen werden mit dem Ober¬
amtsbezirk Hechingen vereinigt . Der Oberamtsbezirk, der
Amtsverband , die Amtsversammlung , der Amtsausschuß
usw . und der Oberamtmann in den Hohenzollernfchen Lan¬
den führen hinfort die Bezeichnung „Kreis"

, „Kreistag ",
„Kreisausschuß" usw . und „Landrat . In der Begründung
wird u . a . ausgeführt : „Die Hohenzollernfchen Land« , die
im Jahr 1850 mit Preußen vereinigt wurden und nach der
Volkszählung von 1919 70 795 Einwohner zählen, haben in¬
folge ihrer ungünstigen geographischen Lage eine Anzahl von
Verwaltungsbehörden , die bei einer besseren Abrundung des
Gebietsteils nicht als notwendig anerkannt werden könn¬
ten . Der bereits im Jahre 1852 ausgesprochene Gedanke ,
die Verwaltung in zwei Kreisen zu führen, soll jetzt bei der
fortgesetzten Verbesserung der Derkehrsverhältnisse in Hohen -
zollern durchgeführt werden . Der praktisch bereits seit Jah¬
ren bestehende Zustand soll also durch den Entwurf nur
gesetzmäßig werden. Nach dem Vorschlag des Entwurfs
wird in Zukunft der Kreis Sigmaringen 697 Quadratkilo¬

meter mit 33 551 Einwohnern in 73 Gemeinden, der Kreis
Hechingen 445 Quadratkilometer mit 37 244 Einwohnern in
50 Gemeinden umfassen .

"

Dr . Luther und die bayerischen Anträge
Berlin , 21 . Januar . Reichskanzler Dr . Luther

empfing gestern den bayerischen Gesandten. Wie verlautet ,
sollen die bekannten bayerischenAnträgeznr Reichs¬
verfassung (Bundesstaaten , Eisenbahn, Neuregelung des
Steuerwesens usw ) nunmehr beschleunigter behandelt
werden.

Ferner empfing der Reichskanzler Vertreter der Ge¬
werkschaften , um sich ohne Voreingenommenheit über
wirtschaftliche Arbeiterwünsche unterrichten zu lassen.

Der DarmakskandÄ
Berlin, 21 . Jan . Die Anträge der im Varmat-Konzern

zusammengeschlossenen Unternehmungen , die Kreditsperre
gegen sie auszuheben, sind vom Landgericht aufgehoben wor¬
den , weil nach den bisherigen Erhebungen alle Barmat -
Unternehmungen ihre Ausgaben nur durch beträchtliche Kre¬
dite bestritten hätten . Soweit diese Betriebe sich aus geord¬
neten wirtschaftlichen Einnahmen erhalten können , habe das
Gericht gegen die Fortführung der Betriebe nichts einzu¬
wenden.

In der Wohnung des bisherigen Postministers Höfle
wurden alle Briefschäften und drei Bankauszüge über erheb¬
liche Summen von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.

Lohnbewegung in Berlin
Berlin , 21 . Jan . Die Berliner Industriellen haben die

ihnen von den Ärbeitervertretern vorgelegten neuen Tarif¬
forderungen abgelehnt. Die Betriebsräte verlangen eine Ur¬
abstimmung über den Streik , die Gewerkschaften sin- da¬
gegen .

^ ;

Der belgische Gewinn
Brüssel, 21 . Jan . Ministerpräsident Theunis erklärte,

durch das Pariser Protokoll ziehe Belgien aus der Ruhr¬
besetzung einen Gewinn von 2 Milliarden Franken ; nach der.
Dawesplänen werde es im Jahre 1925 850 Millionen Fran¬
ken beziehen .

In Parlamentskreisen wird von dem bevorstehenden
Rücktritt des Kabinetts Theunis gesprochen , km es die '
immer zahlreicher werdenden Angriffe nicht mehr ertragen
könne . Im Falle einer Krise werde die Kammer aufgelöst
werden.

Auflösung der Enlschädigungskommission ?
Paris , 21. Jan . Die „Chicago Tribüne " berichtet , die

Entschädigungskommission werde ersparnishalber erheblich
vermindert und das von ihr gemietete kostspielige Hotel
Astoria werde aufgehoben. Die Angestellten werden zum
Teil vom Botschafterrat übernommen. Die meisten derarti¬
gen Mitglieder werden schon im Februar ihre Stellungen
aufgeben müssen , da sie keine Bedeutung mehr haben.

Aus dem Bericht des Generalagenten Gilbert ist noch
die Erklärung zu erwähnen , er könne die Zusicherung geben ,
Reichskanzler Luther werde den Dawesplan vollkommen
durchführen. Die Weiterbesetzung des Kölner Gebiets sei
aber geeignet , die Wirksamkeit des Dawesplans zu stören;
wenn die Verbündeten nicht Mitteilen, wie lange sie die Be¬
setzung fortsetzen wollen.

Verstärkung der englischen Flotte
London . 21 . Januar. Die Regierung Balidwin wird die

von ihr schon früher beantragten acht neuen Kreuzer, von
denen die Regierung Mac Donalds nur 5 in Bau gegeben
hatte, wieder aufnehmen und gegebenenfalls einen neunten
Kreuzer verlangen.

Die Schuldlüge
London , 21 . Januar. Die „Times" schreibt zu der Re¬

gierungserklärung Dr . Luthers , sein Versuch , Deutschlandvon der Schuld am Krieg freizumachen, werde vergeblich
sein . — Die Verbündeten mögen sich noch so sehr dagegen
strauben, die Wahrheit kommt um so bälder an den Tag , je
mehr Deutschland sich selber rührt und nicht alles dem
Zufall und der fremden Hilfe überläßt .

Ein Musiker als Botschafter?
i

21 Jan . Nach einer Meldung aus Washington
soll -Präsident Cooli 'dge gebeten worden sein, den Kapell¬
meister des Newyorker Symphonieorchesters, Walter Dam -
r o s ch, zum Botschafter in Berlin zu ernennen . In maß¬
gebenden Kreisen werde jedoch erklärt , Damrosch sei deut¬
scher Herkunft, und deshalb würde seine Ernennung auf Be¬
denken stoßen .

Der Personalabbau
Berlin , 19 . Jan . Im Reichstag ging eine Ergänzung zur

Denkschrift über den Personalabbau ein . Danach wurden



öom 1 . Oktober 1923 bis 1 . Oktober 1924 insgesamt abge¬
baut : Bei den Hoheitsverwaltungen 10 081 Beamte und
27 274 Angestellte , sowie 4789 Arbeiter ; bei der Post und
der Reichsdruckerei 34 970 Beamte, 4723 Angestellte mrd
28 948 Arbeiter. -- - - -

Deutscher Reichstag
Aussprache zur Regierungserklärung

Berlin , 21 . Januar .
Schlußbericht der 9 . Sitzung.

Abg . Dr. Scholz (D . Volksp.) : Es mußte endlich ein¬
mal eine oerantwortungsfähige Regierung Zustandekommen ,
die über eine Mehrheit verfügt- (Widerspruch links .) Auch
die Volkspartei betrachtet das jetzige Kabinett nur als einen
Schritt vorwärks. (Lachen links . ) Das bedeutet kein Miß¬
trauen . Die Volkspartei kann der Regierungserklärung in
fast allen Punkten rückhaltlos zustimmen und hat zu den
Ministern das volle Vertrauen , daß sie ihre Versprechungen
erfüllen werden. Es darf nicht Ee^slogenheit des Reichs¬
tags werden, einzelne Regierungsmitglieder, die ein ehren¬
wertes Beamtenlä -en hinter sich haben , hier mit Mißtrauen
und Gehässigkeit zu empfangen, wie das Breitschcid getan
hat . Der Redner erhebt Einspruch gegen die wettere Be¬
setzung Kölns. Er fordert dann Hinausfehung des wahl¬
fähigen Alters , Hebung der Produktion , Beschränkung der
Einfuhr und Vermehrung der Ausfuhr , Wiederaufnahme des
Ainsendienstes der öffentlichen Anleihen, Erhöhung der Auf¬
wertungsprozente unter Ausschluß der Inflations - und Auf¬
wertungsgewinnler . Von der Regierung erwarte man eine
gesunde nationale Realpolitik. Der Redner wendet sich gegen
das so oft mißbrauchte Wort vom Bürgerblock und erklärt :
Wir kennen keinen Gegensatz zwischen Bürgerschaft und Ar¬
beiter, wir kennen nur Deutsche. (Lebhafter Beifall.)

Abg . Frau Gohlke (Komm .) be,zeichnet die Rede des
Grafen Westarp als offenes Bekenntnis zur Monarchie, wäh¬
rend Luther seine wahren Ziele verschleiert Habs. Sie wirft
den Sozialdemokraten vor, sie seien die Ursache dieser jetzi¬
gen Regierung und Herr Breitscheid mit seiner langen Ge¬
stalt werde jederzeit bereit sein , dem Reichskanzler Luther
als Balanzierstange zu dienen - An den Sozialdemokraten
werde das Kabinett willige Helfershelfer finden , wenn es
gelte , die Arbeiter niederzuknüppeln . Als die Rednerin von
einer deutschen Zuchthausrepublik spricht, wird sie zur Ord¬
nung gerufen.

Darauf vertagt das Haus die weitere politische Aus¬
sprache auf Mittwoch .

Der Gesetzentwurf über das Reichsschiedsamt wird noch
angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr .

10. Sitzung.
Fortsetzung der Aussprache über die Regierungserklärung

Abg . Koch -Weser (Dem .) stellt fest, daß das deutsche
Volk einig sei in dem Protest gegen die Richträumung des
Kölner Gebiets. Weder Soldatenspielerei noch die Super¬
klugheit untergeordneter Organe dürfen der Entente einen
Vorwand liefern , unsere Briwer am Rhein noch länger unter
der Fremdherrschaft zu lassen. Das Dawesgutachten ver¬
diente keinen Dank , sondern es sei ein Vertrag im Interesse
aller . Jede Regierung müsse die Außenpolitik fortsetzen , die
fünf Jahre lang gemacht wurde. Auch die Deutschnationalen
würden sie nicht ändern können . Der Redner fordert von
der Regierung Zurückhaltung. Zwischen der Regierungs¬
erklärung und den bisherigen Erklärungen und Versprech¬
ungen der Deutschnationalen bestehe ein Mißverhältnis . Ent¬
weder müssen die Deutschnationalen ihre Wähler verraten
oder den Reichskanzler , oder abwechselnd alle beide . Wenn
in der Regierungserklärung die Erhaltung der Staatsauto¬
rität betont wurde, so gehöre dazu vor allem , - aß dem Reichs¬
präsidenten die schuldige Achtung und Ehrfurcht erwiesen
werde. Der Redner ersucht den Reichskanzler , dahin zu wir¬
ken , daß der Vizepräsident des Reichstags dem Reichspräsi¬
denten die ihm zukommende Ehre erweise . Der Innen¬
minister müsse weiter dafür sorgen , daß das Magdeburger
Urteil nicht zu einer Hetze gegen den Reichspräsidenten aus¬
genützt werde. (Unruhe rechts .) Es müsse weiter verhindert
werden , daß Geistliche die Evangelische Kirche zu einseitiger
politischer Propaganda gegen die Republik mißbrauchen.
Der Redner richtet dann an den Reichskanzler die Frage ,
ob er jede Agitation gegen die Republik mißbilligen und von
Leuten, die das Kabinett als Stützpunkt gegen die Republik

benutzen , abrücke? Der Reichskanzler nickt . Die Antwort
auf die Fragen würden die Demokraten abwarten . Auf
keinen Fall würden sie der Regierung Luther Neutralität Zu¬
sagen . Wenn die Antwort befriedigend ausfalle, werde man
der Regierung zunächst stetes Spiel lassen .

Abg . Dr . Iörissen (Wirtsch . Vereinigung) erklärte, die
Wirtschaftliche Vereinigung werde ihre Stellung zur neuen
Regierung davon abhängig machen , ob diese die Interessen
des MittePandes genügend vertrete . Die von Vesatzungs -
truppen im besetzten Gebiet an der Bevölkerung verübten
Uebergrisfe und Verbrechen sollen von deutschen Gerichten
naMeprüft und verhandelt werden.

Abg . Leicht (Bayrische Volksp .) betont, es werde sehr
schwer sein, sachlich gegen dieses Kabinett etwas einzuwen¬
den . Das Zentrum habe allerdings eine Fülle von Be¬
dingungen gestellt. Es sei sich seiner ausschlaggebenden
Stellung wohl bewußt. Er habe aber das Vertrauen Mm
Zentrum , daß es die hohe Verantwortung nicht vergessen
werde, die es zu tragen habe . Der Redner spricht dem seiner
Partei ungehörigen Reichspostminister Stingl volles Ver¬
trauen aus . Der Redner tritt für die Wahrung des kon¬
fessionellen Friedens ein angesichts mancher bedauerlicher
Vorkommnisse der letzten Zeit und fordert eine Aenderung
des Verhältnisses zwischen Reich und Länder zugunsten der
letzteren .

Abg . v . Graefe (Nat .-Soz .) macht die Börse für die
Mißstände in Deutschland verantwortlich . Früher sei es
Herr Rothschild gewesen , in letzter Zeit Herr Barmat . Die
Regierenden seien nur Puppen an den Fäden der Börse.
Der Redner richtete an den Reichskanzler eine Reihe von
Fragen , die u . a . die Forderung enthckten , alle mit Ver¬
fassungsmehrheit angenommenen Gesetze für ungültig zuerklären, u . a . auch die Dwwesgesetze. Er verlangt weiter
die schärfste Untersuchung der -andÄaffäre der letzten Zeit
und fragt , ob es richtig sei . i .ß der preußische Justizminister
zugunsten der Barmat eingegriffen habe . Die Magdeburger
Richter müßten gegen die Angriffe von gewisser Seite be¬
schützt werden . Beamte dürften überhaupt keine Aufsichts -
ratsftellen innehaben. Es müsse auch den Abgeordneten ge¬
setzlich verboten werden, Aussichtsratsstellen und ähnliche
Posten zu übernehmen. Es ist erschreckend, in welche
politisch-parlamentarische Kreise hinein diese Korruption
gegangen ist. ^

Dem Reichstag sind von 7 Parteien Anträge zur Auf¬
wertung zugegangen.

Die demokratische Fraktion hat gegen drei Stimmen be¬
schlossen , gegen das Kabinett Luther keinen Mißtrauens¬
antrag einzubringen oder zu unterstützen.

Württemberg
Stuttgart , 21 . Jan . Vom Landtag . Der Finanzaus¬

schuß begann gestern mit der Beratung des Etats der Kul -
kusverwalkung (Kap. 40 , Ministerium und Keilegien ). Der
Berichterstatter Dr . Beißwänger fragt nach den Plä¬
nen der Ilmorganisation bezw . den Vereinfachungen, die im
Kultdeparkement beabsichtigt seien . Der Kultusminister er¬
klärt , daß das Staatsministerium demnächst die Vorschläge
des Kulkministeriums berate . Auf eine Frage eines Aus¬
schußmitglieds nach der Verteilung der Ministerialstellen
zwischen Philologen und Juristen erklärt Präsident
v . Bälz , daß von den 4 bezw . 3 PrästdenkenMlen zwei
von Schulmännern und eine von einem Juristen , von den 33
sonstigen Stellen 13 mit Juristen und 20 mit Schulmännern
besetzt seien . Ein Redner des Zentrums tadelt das Miß¬
verhältnis zwischen Philologen und Juristen und gibt der
Mißstimmung der Lehrer über die Entziehung von Vor¬
rückungsstellen Ausdruck. Präsident v . Bälz spricht über
die Frage der Kompenkenzen und verteidigt die Besetzung
wichtiger Berichkerskattungsstellenmit Juristen . Darauf wird
ein gemeinsamer Antrag Dr . Egelhaaf, Dr . Beißwänger ,
Dr . Schermann , Dr . Lieber und Heymann angenommen,
der beantragt : Der Landtag wolle als seine Auffassung
kundgeben, daß die Stellen im Kultminisierium und bei den
Oberschulbehörden künftig grundsätzlich mit Angehörigen
des Lehrer st ands besetzt und Juristen und Verwal¬
tungsmänner nur soweit angestellt werden, alz dies für
das sachliche Bedürfnis unbedingt erforderlich ist . Kap. 41
(evgl . Kirchenleikung ) wird auf Vorschlag des Bericht¬
erstatters später mit einem Nachtrag behandelt. Zu Kap. 42
(evgl . Seminare ) bringt der Berichterstatter einige Einzel¬
heiten betreffend die Musiklehrer und Oekonomieverwalker
vor . Ein Zentrumsredner fragt nach der Etatisierung der

Reisekosten für Theologiestudierende beider Konfessionen
und bittet um Erhöhung der Summen . Bei Kap. 43 (kath.Konvikte) bemängelt ein Zenkrumsredner die unterschiedliche
Bezahlung des Dienstpersonals und ersucht um Ausgleich.Bei Kap. 48 (Universität) behandelt der Berichterstatter die
Wunsche der Studenkenhilfe Tübingen wegen gewisser Ge-
buhren und Promokionsgelder, sowie diejenigen der Vor -
stande der Ohren -, Haut - und Kinderklinik um Erhebung
^ Sollen zu Ordinarien und regt die Erziehung eines
Lehrstuhls für slawische Sprachen an . Ein Antrag Dr .
^
öaur , Dr . Schermann und Bock verlangt , das Skaatsmini -
sterlum zu ersuchen , die Gründung einer ordentlichen kath.
Philosophie-Professur in der philosophischen Fakultät in
die Wege zu leiten und die bestehende außerordentliche
Professor für Geschichte zu einer ordentlichen zu erheben.
Präsident v . Bälz glaubt, daß dem Antrag bezüglich der
Philosophieprofessur geringere Schwierigkeiten enkgegen -
ständen, wenn sie innerhalb der kath . - theol . Fakultät er¬
richtet werde und zwar so, daß Angehörige aller Fakultäten
sie besuchen könnten . Für eine Erhebung der kath . außer¬
ordentlichen Geschichtsprofessur zu einer ordentlichen vermager aus gewissen Gründen noch nicht einzukreken.Der Antrag Bauer wird mit 6 Stimmen (Dem . , Soz . und
Komm.) gegen 3 Stimmen (Ztr .) bei 5 Enthaltungen (Bür -
gerpartei , Bauernbund ) abgelehnt, dagegen ein Antrag Beiß¬
wänger , Dr . Wolfs (Bauernd . ) , Egelhaaf mit 10 Stimmen
(bei 4 Enthaltungen ) angenommen, die Mittel für die Um¬
wandlung der außerordentlichen Professur für scholastische
Philosophie und Apologetik in der kath -philos . Fakultät in
eine ordentliche zu bewilligen. Mit 10 gegen 2 Stimmen (bei
2 Enthaltungen ) wird ein Antrag angenommen, der etwai¬
gen Angliederung einer tierärztlichen Abteilung an
die Universität rechtzeitig Aufmerksamkeit zu schenken . Weiter
wird ein Antrag angenommen , die Ermäßigung des Schul¬
geldes an den landwirtschaftlichen Schulen und
die Weiterbildung der Zöglinge in einem landw . Seminar
nach einjährigem Lehrgang an den landw . Schulen in Er¬
wägung zu ziehen . Die Zahl der landw . Schulen ist in den
letzten Jahren von 9 auf 33 erhöht worden.

Abg. Klein (Bauernb .) hak folgende Kleine Anfrage im
Landtag gestellt : Von verschiedenen Ortschaften an der
bayerischen Grenze der Bezirke Mergentheim , Gerabronn
und Crailsheim werden starke Klagen über Wanderschäfer,
sog . Bekkelschäfer geführt, die sich wochen - und
monatelang dort herumkreiben, ohne eine Weide zu haben.
Abgesehen von dem sonstigen Schaden, der dadurch ver¬
ursacht wird, ist es zur jetzigen Zeit, wo die Maul - und
Klauenseuche wieder in verstärktem Maße auftritk, beson¬
ders gefährlich , diese Herden ohne Aufsicht umherziehen zu
lassen . Könnte das Skaasministerium im Benehmen mit der
bayerischen Regierung diesem Unwesen Einhalt tun ?

In einer Anfrage führen die Abgg. Dr . Schermann
und Büchle (Ztr .) Beschwerde, daß die Reichsbahnver-
walkung die Schülerrückfahrkarken, die auch für Angestellte,
Beamte usw . zugänglich find und die im Preis den Ar¬
beiterfahrkarten gleichgestellt waren , seit März v. Js . um
mindestens 20 Prozent teurer geworden sind als die letz¬
teren.

Verbotene Kundgebung. Die für Mittwoch abend 5 .30
Uhr auf dem Marktplatz von der kommunistischen Jugend
und dem roten Frontkümpferbund aus Anlaß des Jahres¬
tags des Todes von Lenin einberufene Massenkundgebung
ist vom Polizeipräsidium verboten worden. Ebenso ist auf
Grund des Artikels 123 der Reichsverfassung der im An¬
schluß daran geplante Umzug untersagt worden.

Der Wilhelmspalast. Vor emiger Zeit wurde es viel be¬
sprochen , daß der Württ - Spart 'assen-Giroverband den Wil¬
helmspalast, das persönliche Eigentum des König Wilhelm,
in der oberen Neckarstraße käuflich erworben habe. Der Ver¬
band erklärte, er brauche das Gebäude für seinen Betrieb
und man fand sich damit ab . Neuerdings hört man aber,
daß der Palast vom Verband anderweitig zu geschäftlichen
Zwecken vermietet werden soll .

Ermäßigung des Sparkassenzinsfuftes. Die Württ . Lan¬
dessparkasse und die Städt . Sparkasse, sywie die Städt . Giro¬
kasse haben die Zinssätze für Spareinlagen ab 1 . Februar
-uf 8 v . H ., für Guthaben im laufenden Verkehr ab 21 . Jan .
auf 5 v . H . jährlich und für Ddonatsgelder ab 21 . Jan . auf
8 v . H . jährlich festgesetzt . , ,

Der Karnickelbaron
tßs Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

„Ebensowenig, wie ich noch länger Junggeselle bleiben
will" , schnitt Wendel den Redestrom des Alten ab . „Ich
hab's gründlich satt , sage ich Ihnen .

" Er wandte sich vom
Fenster zurück und trat ein paar Schritte in das Zimmer
hinein. „Ordnung kennt man nicht . Ewig fehlt's hier und
hapersis dort . . .

"
„ , „

„Mal hat man keine Knopfe an die Hosen.
„Dieses weniger.

"
„Oder das Gasthofeffsn schmeckt nich.

"

„Ließe sich schon Horen . Kurz urw gut: man 'st eben nur
ein halber Mensch , wenn man so ledig rumdöst . . . Man
spart für lachende Erden , sofern man spart, man verbum¬
melt sein bißchen Genie , versumpft, verkommt, ist wie em
Tag ohne Sonne . .

"
„Sehr schön gesagt .

"
^

. . Wie ecke Lampe ohne Docht.

„Und darum will ich heiraten . Basta ! Und gerade Ihre
Marie will ich heiraten.

"
„Bravissimo!

"
^

„Ja . Darum treiben Sie ihr das mit dem Kreyenbuhl aus
und bringen Sie mir heute über acht Tage bündigen Be¬
sitzet »: ja cwer nein, entweder — oder . Wenn ;a , soll s bald
« ne fröhliche Hochzeit geben .

"
^ . m> »Anblicke kam nicht mehr dazu, seiner Verzückung Worte

z« verleihen. Denn eben kam David Manzke zurück, and m
denselben Augenblick schrillte auch nebenan die Glocke aus,
die den Gerichtsdiener in das Zimmer des Chefs beorderte.

Wilhelm Kublicke stammelte ein von Seligkeiten gebo¬
renes „Herr Registrator l " und stürzte dann zur Tür .

Wendel sah ihm lachend nach. „Tr wird alles tun . Und
wenn's mir nachher paßt , na warum sollte ich das Mädel
nicht auch — heiraten ? " Das dachte er . Und Mannte rief
er lustig zu : „Feste ran an den Schmierkram, Damdchen !
Von wegen der Pflicht und der Lieb« . Die paar Stunden
'ns Mittag werden wir noch rumhauen . Und am Nachmittag
ist der Alte über alle Berge . Dann sind wir die Herren!"

„Und der Herr Assessor und der Herr Sekretär ? " gab
Vor Kleine ängstlich zu bedenken .

„Der Herr Assessor wird nach Krachkvitz ausfiiegen «nd

der Karnickelkomteß die Kur schneiden. Und der Herr
Sekretär ? Der kann uns . . .

" Klemens Wendel fuhr sich
mit der Hand über den Rücken und lachte höchst despektier¬
lich , als gäbe es überhaupt keine Subordination auf der
Welt . . .

„Sie können mal schnell zu Kreyenbühl runterspringen,
lieber Kublicke," trug Eberty unterdessen dem Schwiegervater
in spe aus , als er dienstbeflissen vor ihm stand , „und ihm
sagen , er möchte mich zu dem Zuge 2 Uhr 48 nach der Bahn
fahren lassen . Eigentlich wollte ich zu Fuß gehen , aber der
Weg ist mir zu staubig . Man kommt wie . . .

"
„ Ein Schwein draußen an "

, schloß Kublicke ergänzend.
„ Ganz so drastisch beabsichtigte ich mich nun allerdings

nicht auszudrücken "
, lacht« der Amtsrichter. „Ich wollte nur

von einem Müllerknecht reden . . . Schließlich könnte es auch
regnen.

" Er starrte gedankenlos durch das Fenster und sah
zum lichtblauen , wolkenreinsn Maibimmel hoch . „Wer weiß?
. . . Also nicht wahr ? Kreyenbühl soll den Wagen bereit¬
halten, Katzen , Mäuse und Hühner zu Hause lasten und mich
allein expedieren .

"
„Zu Befehl , Herr Amtsrichter. Also die Arche ohne

Vieh !"
„Ja "

, nickte Eberty mit einem kalben Lächeln . „Und dann
möchte ich den Sekretär noch mal sprechen. Schicken Sie mir
den gleich herum. Und der Registrator soll bis um 18 die
Urteile fertig haben und mir zur Unterschrift vorlegen - - -
Noch was ? " Cr strich sich überlegend die gefurchte Stirn .
„Rem , ich wüßte augenblicklich weiter nichts . Also gehen
Sie !"

„Zu Befehl , Herr Amtsrichter!" Kublicke bkieb zögernd
stehen und strich verlegen an seinem Rock« hinab.

„Nun ?" fragte Eberty verwundert .
„Was ich noch fragen wollte : der Herr Amtsrichter wer¬

den wohl bald wiederkommen ? Wenn ich danach fragen
dürfte.

"
„Vielleicht sehr bald , vielleicht überhaupt nie . Da» weiß

ich heute selber noch nicht.
"

„Hml " Und nach einer langen Pause : „Das wäre ja zu
schade , wenn Sie uns täten untreu werb'n."

„Meinen Sie ? "
„Und ob, Herr Amtsrichter! Cs würde sein , als wer«

die Sonne mitergeht."
„Warum nicht auch gleich der Mond ?" höhnte Eberty,

wandte fich um «nd forderte wst adgskehrteen Gesicht:

„Gehen Sie nun , Kublicke , ehe der Engelwirt eine andere
Mietfuhre annimmt .

"
„Na , dem würden wir schon , Herr Amtsrichter! Erst

komm 'n doch innner wir vons Amtsgericht!" —
Ja , so würde er 's ihr sagen ! Und so und so ! Energisch,

derbe ! Gar nicht fackeln und etwa erst von hinten herum.
Einfach : Du mußt , Mädel , denn er will . Und nun zier ' dich
nicht lange und sag ' einfach ja . Verstehste ? Und Verlobung
könnte dann morgen sein oder übermorgen, jedenfalls noch
in dieser Woche . Und die Hochzeit nicht weit hinterher. Denn
fest machen mußte man ' s bald . Der Herr Registrator war
ja nicht schlecht, bewahre, nur so etwas wie ein Windhund. . .

Den Kopf von dergleichen Gedanken voll , glühend rat
im Gesicht vor Aufregung, etwas stürmisch in allen feinen
Bewegungen, kam Wilhem Kublicke bald nach ein Uhr zu
Hause an und war arg enttäuscht , als ihm seine Frau sagte,
Marie wäre nicht daheim.

Wo sie denn sei ? Cs pressier«.
„Vater , Vater , wie bist du denn ! Das wubbert, schwakt

und zittert ja alles an dir . . . Die Marie ist schon um zehn
nach dem Boltenhagener Vorwerk rübergegangen, weil sie
von Inspektors Märchen ein Häkelmuster holen will. Zu
einer neuen Küchenkante , verstehst du ? . . .

"
„Na , di« soll fir man gleich für ihr« Aussteuer häkeln »

Mutter . Denn nu macht der Herr Registrator ernst , ja wirk»
sich, wahrhaftig . Er hat mir's heute wieder gesagt , daß «r
unsre Marie heiraten will .

"
„So ? " Ganz gedehnt fragte es Frau Auguste und nahm

^
rem vom schnellen Laus erschöpften Eheherrn gegenüber

„Na , glaubst du's etwa nich, Mutter ?" Er schob dis
Augenbrauen in die Stirn . „Der Wendel ist uns goldsicher.
So sicher , wie der Tag einen Abend hat .

"
»Es kann ja sein, ich will's nicht bestreiten . . . Aber > .
„Wer ? "
„Na , ob die Marie will !"
Kublicke lachte. Es sollte überlegen erscheinen , die»

Lachen , klang aber unsicher und gemacht . „Die wird muffen.
Und sie wird vernünftig sein. Beamte , solche Beamt« , wie
ein Registrator einer ist, laufen einem nicht alle Tag« über
den Weg. Da soll man zufassen und nicht Gastwirts ?ühnsn
nutzlos nachhängen. Siehst« , Mrtter ! Und nu sei du man
vernünftig mW hilf mir, dem Mädel den Kopf zurechtrücken,
wenn « sich wkderspsrMs ansiellt." (Fortsetzung solgt.)



Aus dem Lande
Kemnat. OA . Stuttgart , 21 . Jan . T o d i n derFr e m d e .

Der Sohn Theodor des Zimmermeisters Gehrung , selbst em
tüchtiger Zimmermann , war im Mai 1923 mit einem Kame¬
raden nach Argentinien ausgewandert -

, m Buenos Aires
fand er ein gutes Auskommen. Dieser Tage traf nun die

Nachricht ein , daß er von einem Hochbau abgesturzt und töd¬

lich verunglückt sei.
Waiblingen , 21 . Jan . Kindsmord . Die ledige 23jäh-

riae Sch. von Nagold, die bei ihren Verwanden in der
Lindenstrahe wohnte, warf ihr neugeborenes Kmd in den
Abort . Nach längerem Leugnen gestand sie den Tatbestand
ein .

Ri-kkendork OA Fferrenberg, 21 . Jan . Schwerer U n¬
fall Mn Sobn

'
des hiesigen Kronenwirts Werner wollte

rnr^ n .Tukrwerk Däcksteine holen. In der Nähe des
Rötenberger Ziegelwerks gingen ^ e Pferde durch . Werner
kam unter den Wagen und wurde schwer verletzt .

Lirckbeim a. R ., 21 . Jan . V o r s i ch t b e i m W ä s ch e-
trocknen - Einem Anwohner der Frohbergstrahe wurde
abends eine größere Anzahl Leib - und Bettwäschestucke . die
zum Trocknen auf dem angrenzenden Grundstuck aufgehangt
waren , von einem unbekannten Täter gestohlen .

Heilbronn. 21 . Jan . Wirtschaftsschließung .
Hier wurde die Wirtschaft zum Schwibbogen, in der meist
zweifelhafte Personen beiderlei Geschlechts zu verkehren
pflegten, von der Polizeidirektion geschlossen . Die Wirtin ,
ihr Freund und ein weiterer mittelbarer Betriebsmhaber
wurden in Hast genommen.

Schwab, hall , 21 . Jan . Ankaufder „Glock e "
. Die

Stadt hat das Anwesen des früheren Gafthofs zur Glocke an
der Mauerstraße für 63 000 ^ angekauft. Ein hiesiger Ge¬
schäftsmann übernimmt einen Gebäudeteil zu Geschäfts¬
und Wohnzwecken . Das Hauptgebäude mit Wirtschaftskon¬
zession wird verkauft und im Mälzereigebäude sollen noch
sechs Kleinwohnungen eingebaut werden.

Gerstetten. 21 . Jan . Ehrlich w 8 h rt a m l 8 n g st e n.
Daß die Gerstetter grundehrliche Leutchen sind , beweist , daß,
als ein Friefträger eine Mappe mit 1000 Inhalt verlor ,
diese von den Kindern des früheren Adlerwirts G . Mack
sofort auf dem Rathaus abgeliefert wurde.

Laufen, OA . Balingen , 21 . Jan . Zu Tod gestürzt .
Am Samstag abend ist die 63 Jahre alle Frau des Brief¬
trägers Julius König in der Scheune vom Heuboden abge¬
stürzt und erlitt einen Schädelbruch. Jetzt ist die Frau den
Verletzungen erlegen.

Waldsee , 21 . Jan . Oberschwäbischer Bauern¬
tag . Die Landwirtschaftlichen Bezirksvereine des württ .
Oberlandes veranstalteten hier am Dienstag einen Bauern¬
tag . Es sprachen Direktor Ströbe l-Stuttgart und General¬
sekretär Hummel . Die Versammlung war sehr gut be¬
sucht . Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen,
in der die Bauern Zollschutz für ihre Erzeugnisse , vor
allem die Einführung von Getreidezöllen, die sofortige Er¬
richtung der Rentenbank -Kreditanstalt , eine Vereinfachung
der Steuergesetzgebung, sowie eine zweckmäßige Abgrenzung
der Reichs - und Landessteuern und einen fühlbaren Abbau
der Steuerlasten verlangen .

Ravensburg . 21 . Jan . A u tolinie . Der Gemeinderat
trat für die Einrichtung einer Autoverkehrslinie Schlier—
Waldburg—Vogt ein , für die er die notwendigen Kosten
und Garantien übernimmt . Es wurde mitgeteilt, daß die
Post sich bereit erklärt habe, einen etwaigen Abmangel auf
dieser Linie aus den Ueberschüssen der Linie nach Wilhelms¬
dorf mit zu decken .

Dettnang . 21 . Jan . Auch eine Fuchsjagd . Von
einer Jagdgesellschaft zogen kürzlich einige Nimrode ans,
um Meister Reineke auszugraben . Doch alle Kniffe, den Fuchs
Fstche aus seinem Bau herauszutreiben erfolglos. Schließlich
kam man auf den Gedanken, den Bau unter Wasser zu
setzen . Doch, der Jäger denkt und der Fuchs lenkt . Wohl
wurde der Fuchs auf die Deine gebracht und kam rückwärts
aus seinem Bau herauszutrerben , waren erfolglos. Schließlich
Pelz geschüttelt hatte, setzte er in großen Sprüngen davon,
allem „Sperrfeuer " zum Trotz. Die Hunde konnten ihm auch
nicht auf den Balg , denn man hatte sie — angebunden-

Baden
Karlsruhe , 21 . Jan - Zu Beginn der heutigen Landtags¬

sitzung gedachte Präsident Dr . Baumgartner der Opfer des
schweren Eisenbahnunglücks bei Herne, und Staatspräsident
Dr . Hellpach legte namens der Badischen Regierung Protest
gegen die Nichträumung der Kölner Zone sin . Das Haus
verabschiedete dann verschiedene Gesetzentwürfe und zwarüber die Beteiligung des Badischen Staates an den Kali¬
gewerkschaften in Baden und über die staatliche Verbürgungvon Hypotheken zur Förderung des Baues von Kleinwoh¬
nungen. Auch die Denkschrift des Ministeriums des Innern
über die Entwicklung der badischen Kraftverkehrsgesellschaftwurde vom Haufe zur Kenntnis genommen und das Staats -
ministermm wurde ermächtigt, die erforderlichen Mittel be¬
reitzustellen , um dem Kapitalserhebungsbeschluß des Auf¬sichtsrats und der Gesellschaftsversamml -ung zu genügen.Die Landbundabgeordneten und di« Kommunion stimmten
dagegen. Schließlich stand noch eine von der DÄtschen Volks-
Partei eingebrachte Förmliche Anfrage über die Wiederauf¬
nahme des Zinsen- und Schuldendienstes der badischen Eisen»
bahnschuldverschreibungenzur Beratung . Der Regierungs¬
vertreter erklärte dazu, daß diese Frage nur einheitlich mit
der großen Frage der Aufwertung der vom Reich über¬
nommenen Länderschulden gelöst werden könne .

Karlsruhe , 21 . Jan . Die Erdbebenwarte der Technischen
Hochschule verzeichnet « Montag nachmittag ein heftiges Erd¬
beben - Der Herd des Erdbebens liegt ungefähr 8500 Kilo-
Meter von hier entfernt .

Baden-Baden, 21 . Jan . Ein Leichenträaer erlitt im
Krematorium durch Einatmen von Kohlengasen ein« Gas¬
vergiftung . Lebensgesichr besteht nicht.

Durlach. 21 . Jan . Auf Einladung der sibirischen Univer¬
sitäten der Sowjetrepublik der Wolgadeutschen und der Uni¬
versität Peking unternahm Dr . phil. Kart Kindermann von
Per mit einem Studierfreunde eine Reise durch Rußland , um
Vorträge über das deutsche Geistesleben zu halten . Die bei¬den wurden seitens der Sowjetregierung wegen angeblicher
wirtschaftlicher Spionage verhaftet trotz ihrer vorherigen An-
mndigung . Di« deutsche Botschaft in Moskau yat sich der
Angelegenheit angenommen und es ist zu hoffen , daß die
verhafteten bald wieder in Freiheit gesetzt werden.

Mannheim, 21 Jan . Eine 22—26 Jahr« alte Frauens-
lockte m den letzten Tagen mehrere Linder io ver-

schievene Hauseingänge und nahm ihnen Geldbeträge bis zu
10 RM . ab . Die Täterin konnte bis jetzt nicht gefaßt werden.

Ottenau bei Rastatt , 21 . Jan . In der Nacht brach in dem
kleinen Haus des Besitzers Suns neben der Post Feuer aus ,
das rasch um sich griff. Das Wohnhaus brannte bis auf die
Grundmauern nieder.

Villingen, 21 . Januar . Die VMnger Narrenzunft hat
für dieses Jahr einen größeren historischen Umzug vor¬
gesehen . Es ist beabsichtigt , die Narren -Zünfte des badischen
Oberlands und des angrenzenden württembergischen Gebiets
zur Beteiligung einzuladen, sodaß voraussichtlich eine große
historische Sehenswürdigkeit geboten werden kann.

Das Gasthaus zum „Löwen" hier wurde zum Preis von
73 000 Mark einschließlich Inventar von der sozialdemo¬
kratischen Partei , den Freien Gewerkschaften und den Ar¬
beitersportvereinen angekauft, die darin ein Bolkshaus ein¬
richten wollen.

- onemeschingen, 21 . Januar . In Riedöschen ist der
älteste Einwohner des Orts , der das hohe Alter von 97 Jah¬
ren erreicht hat, in der Person des Schuhmachers Valentin
Schmid gestorben. Er war seit einigen Jahren völlig
erblindet.

Lahr , 21 . Januar . In einem Augenblick des Alleinseins
erwischte das viereinhalbjährige Töchterchen der Küsers-
familie Fay eine Schachtel Streichhölzer und setzte eines der
Hölzchen in Brand . Dabei fing das Hemdchen des im Bett
liegenden Kinds Feuer . Das Änd erlitt am ganzen Körper
so schwere Brandwunden , daß es bald darauf starb.

Biederbach bei Waldkirch , 21 . Januar . Am Samstag
brach in Oberbiederbach ein Brand aus , dem das frühere
Gasthaus zur „Sonne " zum Opfer fiel.

Stützungen, 21 . Januar . Die 400 Jahrfeier zur Erinne¬
rung an die Bauernerhsbung , die bekanntlich in Stützungen
ihren Anfang nahm , soll nun in diesem Jahr abgehalten
werden . Die Vorbereitungen für dieses Volksfest sollen dem¬
nächst beginnen.

Konstanz , 21 . Jan . Der 22jährige Landwirt Xaver
Reichelt von Konstanz hatte eine Wette eingegangen, einen
Einbruch zu verüben, ohne dabei erwischt zu werden . In
der Nacht vom 3. auf 4. Dezember v . I . wurde der Diebstahl
in einer Wirtschaft in Petershausen ausgeführt . Am Morgen
nach der Tat saß der Held der Diebeswette hinter Schloß
und Riegel. An dem Einbruch mitbeteiligt war auch der 21-
jährig« Hilfsarbeiter Karl Wölfl« von Konstanz. Wegen
schweren Diebstahls wurden die beiden Gutedel mit je 8
Monaten Gefängnis bestraft.

Randegg bei Radolfzell, 21 . Jan . Auf der jetzt noch un¬
aufgeklärte Weise brach in der Scheuer das Landwirts Ro¬
bert Hirt Feuer aus , das die Scheuer urch das Wohnhaus
gänzlich zerstörte .

SSckingen , 21 . Januar . Nachdem am 31 . Dezember 1924
von den Schweizer Milchschulden der Oberrhein-Gemeinden
57 220 Franken getilgt wurden , beträgt die noch in acht
Jahresraten zu begleichende Last 286 517,42 Franken . Be¬
kanntlich werden die Milchschulden vom Reich und vom
Land Baden zurückgezahlt , und die Gemeinden haben inner¬
halb von 20 Jahren die Beträge dem Reich und Baden
zurückzuzaylen . Die „Neue Wakdshuter-St . Blasier -Zeitung "
bemerkt dazu : „Die Oeffentlichkeit kann nicht oft genug auf
diesen einfach unerhörten Zustand hingewiesen werden, daß
sich Reich und Staat , in deren Interesse diese Mrlchschulden
gemacht worden sind , sich ihrer Verpflichtung, auf das Recht
des Stärkeren pochend, entledigt haben.

Lokales .
Wildbad , 22 . Jan . 1825 .

^ Was heißt offener Laden? Aus Anlaß verschiedener
Streitfälle über den Begriff „offener Laden" ist von einer
höheren Verwaltungsbehörde folgende Entscheidung er¬
gangen : Der Begriff offener „Laden" ist im Zusammen¬
hänge des 8 15 a der Reichsgewerbeordnung nicht ein¬
schränkend zu interpretieren , sondern im weitesten Sinne
auszulegen . Danach sind unter offenen Läden zu verstehen:
nicht nur Kaufläden im eigentlichen Wortverstande , sondern
ganz allgemein jeder „offene " Geschäftsraum, in dem die
zum Gewerbebetriebe seines Inhabers gehörigen Handlun¬
gen , seien es tatsächliche Hantierungen oder Rechtshand¬
lungen , vorgenommen werden . Nach dieser Erklärung
fallen in den Kreis der „offenen" Läden z . B . auch die Werk¬
stätten der Handwerker und die Geschäftslokale der Profes-
sionisten , die Kontore der Engros -Kaufleute, der Kommissio¬näre , der Spediteure und alle die unzähligen anderen , dem
täglichen Geschäftsverkehr dienenden Lokalitäten , in denen
ein Gewerbebetrieb stattfindet, vorausgesetzt allerdings stets ,
daß diese Geschäftsräume auch wirklich „offene " sind . Ein
Geschäftsraum ist ein „offener"

, wenn er zum Verkauf fürdas große Publikum bestimmt ist und dem Zutritt des Publi¬kums kein physisches Hindernis im Wege steht . Wenn diese
Voraussetzung der körperlich ungehinderten Zugängigkeit
für das Publikum wirklich vorliegt , dafür lassen sich allge¬meine positive Regeln nicht aufstellen : nur negativ läßt sichdas Begriffsmerkmal des „Offen "seins etwa dahin umschrei¬
ben : Es dürfen keine Einrichtungen getroffen sein , die den
freien Zutritt für jedermann tatsächlich derart ausschließen ,
vaß nur die zum Eintritt befugten Personen denselben er¬
langen können. Die Lage des Lokals ist in dieser Beziehung
ohne Belang .

Internationale Tänze. Die Genossenschaft württ . Tanz¬lehrer beschloß aus dem 18. Genossenschaftstag in Stuttgart ,nur noch nach internationalem Stil zu unterrichten, da nachden deutschen Tänzen keine Nachfrage sei . Die NegertänzeFoxtrott und Shimmy sind dem knutschen Walzer oder Länd¬ler entschieden vorzuziehen — oder nicht ? .^ Bierpreiserhöhung ? Die süddeutschen Brauereiverbände
verhandeln , wie verlautet , über eine Erhöhung des Bier¬
preises auf Grund der gestiegenen Preise für Gerste, Malzund Hopfen . .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Reichskanzler Dr. Luther ein Turner . Der neue deut¬

sche Reichskanzler Dr . Luther ist seit früher Jugend Turner
und heute noch alter Herr des Akademischen Turnvereins
„Kurmark"-Berlin . In seiner Stellung als Oberbürgermei¬
ster der Stadt Esten hat er sich eifrig für die Pflege der
Leibesübungen eingesetzt, und noch vor zwei Jahren hielter auf dem Reichsgründungskommers des Berliner Aka¬
demischen Turnbunds eine von hoher Begeisterung getra¬
gene Festrede. Möge er auch in seiner derzeitigen hohen
Stellung allzeit Förderer der Leibesübungen sein.

Der Schaden von Herne. Der Sachschaden bei dem Eisen¬
bahnunglück in Herne beträgt 7tL Millionen Mark .

Eine deutsche Buchausstellung in Spanien . In Barce¬
lona wurde in Anwesenheit sämtlicher Spitzen der Behörden
die deutsche Buchausstellung, die vom Börsenverein der
deutschen Buchhändler in Leipzig veranstaltet ist und über
6000 Bände umfaßt , eröffnet.

Bauschäden am Wormser Dom. In den Seitenschiffen
des Wormser Doms treten seit längerer Zeit große Schäden
immer offener zu Tage, vor allem machen sich die Schäden
im Nordpol, in der südlichen Sakristei und längs der beiden
Seitenschiffsgewölbe bemerkbar. Wasserfraß und Schwamm
beginnen langsam ihr Werk .

Seenebel. Unterelbe und Elbemündung sind von dichtem
Nebel überlagert . Seit Montag abend ist im Hamburger
Hafen kein von See kommendes Schiff mehr eingelaufen.

Lchneestürme in Schweden . In Nordschweden und Nor¬
wegen herrschte Ende der vorigen Woche ein verheerendes
Winterwetter . Starke Schneestürme werden aus beiden
Ländern gemeldet . Der Schnee liegt drei Meter hoch . Der
Eisenbahnbetrieb wurde an mehreren Stellen eingestellt .
Ebenso wurden die Telephonverbindungen unterbrochen.
Eine Springflut richtete großen Schaden an.

Mit dem Flugzeug abgesturzt. Ein Flugzeug der Lust¬
reederei Magdeburg ist heute nachmittag auf dem Flugplatz
Krakauer Anger während einer Schulrunde im Gleitflug
aus etwa 50 Meter aus unbekannter Ursache abgestürzt.
Die beiden Insassen, der Fluglehrer Georg Hans und der
Flugschüler Rudolph Ruediger , ein Student aus Meißen ,
sind tot.

Es wird immer schöner. In Augsburg wurden ein
Reichswehrsoldat der Garnison Neu-Ulm und fünf junge
Burschen verhaftet , die eine guteingerichtete Werkstatt zur
Herstellung von falschem Papiergeld besaßen. Eine Menge
falscher 10 Rentenmarkscheine wurde beschlagnahm̂

Tokgeschlggen. Bei Günzburg a . D. wurde der 20jährige
Bauernsohn Hermann aus Bühl , als er seine Braut abends
nach Hause begleitete, von einigen eifersüchtigen Burschen
auf der Straße mit Prügeln totgeschlagen . Einige der Hel¬
den sind zur Abkühlung bereits in Gewahrsam gebracht.

Räuberbande . Die Polizei in Hanau hat eine Räuber¬
bande ausfindig gemacht , die seit geraumer Zeit die Güter¬
wagen plünderte . Die Diebe erstiegen die fahrenden Güter¬
züge , erbrachen die Wagen und warfen ihre Beute unter¬
wegs hinaus . Der Anführer ist der 50jährige Eisenbahn¬
arbeiter Michael Wischert aus Rienack , der schon über 27
Jahre bedienstet ist.

Wohnungsschieberei. In Berlin sind eine Anzahl
Beamte der Wohnungsämter verhaftet worden , die gegen
Bestechung Wohnungen an eingewanderte Ostjuden zu¬
gewiesen haben, während die eingesessene Berliner Bevölke¬
rung abgewiesen wurde . Nach den bisherigen Erhebungen
der Staatsanwaltschaft ist in den letzten Jahren fast ein
Viertel aller freigewordenen Wohnungen auf diese Werse
unrechtmäßig besetzt worden.

Unterschlagung. Auf dem Bahnhof in Bebra hatte der
Eisenbahnbeamte Heinrich Reß einen Betrag von etwa
17 000 Mark unterschlagen und darauf die Flucht ergriffen.
Er ist in Frankfurt a . M . festgenommen worden.

Ein Versehen ! Der kanadische Jndianerprinz Mac Rallay
of Odhley , genannt „Der weihe Elch"

, mastst in Lugano viel
von sich reden, denn er ist sehr freigebig. Kinder, die ihm
Blumen zuwerfen, beschenkt er mit 50 bis 100 Franken , und
Damen, mit denen er getanzt hatte , macht er größer« Geld¬
geschenke . Aber einmal geriet er doch an die Verkehrte, als
er einer älteren , einfach aber vornehm gekleideten Dame, die
am See spazieren ging, ein Fünffrankenstück in di« Hand
drücken wollte. Die Dame lehnte ebenso höflich, wie bestimmt
ab . Es war die Prinzessin Viktoria, di« Schwester des
Königs von England ! , >

Die Londoner St . Pauls -Kathedrale baufällig . Der
Stolz Londons , die berühmte St . Pauls -Kathedrale, fft auf
Grund eines Berichts des Stadtbaumeisters von der Stadt¬
verwaltung als ein „gefährliches Gebäude" im Sinne des
Baugesetzes erklärt worden, weil die berühmte Kuppel
von 32,9 Meter Durchmesser einzustürzen droht . Die Kathe¬
drale wurde an Stelle der im Jahr 1666 abgebrannten
gotischen Kathedrale in den Jahren 1675—1710 nach den
Plänen Christopher Wrens in Gestalt eines Kreuzes erbaut :
sie ist 152,4 Meter lang , 76,2 Meter breit und einschließlich
der Kreuzesspitze 111,25 Meter hoch . In der Gruft ruhen
berühmte Engländer wie der Seeheld Nelson , General Wel¬
lington , Wren u . a . Die Kathedrale schien für die Ewigkeit
erbaut zu sein , aber die Unterwühlung Londons durch Röh¬
renbahnen , Tunnels und große Abzugskanäle und das täg¬
liche Vorbeidonnern Tausender schwerbeladener Autobusse
und Lastautos mit der dadurch erzeugten beständigen Er¬
schütterung des Bodens war ein Faktor , den Wren nicht in
Rechnung stellen konnte . Dazu kam eine innere Schwäche
des Baus , zu dem Mangel an Mitteln den Baumeister
zwang . Sie besteht darin , daß die großen Stützpfeiler, auf
denen die riesige Wölbung des Domes ruht , nicht aus soli¬
dem Stein bestehen , sondern im Kern mit einem Gemengsel
von zerbrochenen Backsteinen und anderm Material gefüllt
sind, das auf der Brandstätte lag, als die erste Kathedrale
wie das übrige alte London ein Raub der Flammen wurde.
Es gilt nun , diesen zerbröckelten Kern durch Zement in
eine solide Masse zu verwandeln und andre Ausbesserungen
vorzunehmen. Seit 1912 sind zur Ausbesserung 130 000
Pfund St . ausgegeben worden, aber die Sachverständigen
erklären , daß mindestens ebensoviel aufgewendet werden
müsse, um die Kuppel nur für ein Menschenalter sicherzu-
stellen . Auf einen Aufruf des Dekans sind am ersten Tag
16 000 Pfd . St . gezeichnet worden. Vor dem Krieg wäre
die benötigte Summe leicht aufzubringen gewesen ; heutewird die Kirchenbehörde zufrieden sein müssen , wenn nur
das Allernotwendigste eingeht.

Bauernkag in Heilbronn. Der LandwirtschaftlicheHaupt¬verband Württemberg und Hohenzollern veranstaltet am
Montag , den 2 . Februar , im Festsaal der „Harmonie" in
Heilbronn einen Bauerntag hauptsächlich für die BezirkeHeilbronn, Neckarsulm , Weinsberg , Brackenheim, Besigheimund Marbach. Der Dauerntag soll der Aufklärung über die
gegenwärtige Notlage der Landwirtschaft, ihre Urstichen und
Bekämpfung dienen. Es werden sprechen : der Vorsitzende
A?.?, ^ Muptverbands Domänenpächter Dietlen -^ " oingen, Generalsekretär Hummel - Stuttgart über
"w Wirtschaftspolitik und die Landwirtschaft",Pflichten des Bauernstandes "

; Oekonomierat3^ . Müller - Karlsruhe , Direktor der Bad . Landwirt »
schaftskommer, über „Stand und Bedeutung der Handels-
oertragsverhandlungen für den Weinbau "

. Der Bauerntag ,der mittags 12 .30 Uhr beginnt , wird verschiedene Entschieß --
ungen faffeü , die für die Landwirtschaft von grober Bedeu-tuna sind . .

"



Sitzung des Gemeinderats vom 20 . Jan . 1925 .
(Fortsetzung und Schluß .)

Straßen und Wege , Wasserleitung rc .
Die Korrektion des Aichelberger Sträßchens wurde

fertiggestellt .
Die obere Uhlandstraße beim alten Friedhof wurde

verbreitert und das dortige städtische Grundstück mit Ab¬
schrankung versehen .

Der Rennbach zwischen den Neubauten an der Renn¬
bachstraße wurde überbrückt und auf der Ueberbrückung
ein Weg angelegt .

Die Hohenlohestraße beim Palmengarten wurde neu
hergestellt .

Die Wilhelm - und König - Karlstraße wurden neu be¬
schottert und bewalzt .

Die Fertigung eines neuzeitlichen Bebauungsplanes
über das ganze Stadtgebiet wurde in Angriff genommen .

Die Wasserleitung in der Enztalstraße wurde bis zum
Rau 'schen Hause verlängert pnd eine Wasserleitung in der
Hohenlohestraße hecgestellt .

Werbetätigkeit für das Bad und den Kurort .
Die Hälfte der Kosten der mit der Badverwaltung ge¬

meinsam betätigten Zeitungsreklame wurde auf die Stadt¬
kasse übernommen , ebenso die Kosten der Reklame für einen
Winterkurbetrieb .

Der Kurverein wurde durch Beitragsleistung unterstützt .
Ferner hat sich die Stadt an der Wintersport -Aus¬

stellung in Stuttgart beteiligt .
Die Bemühungen um bessere Zugsverbindungen für

unser Bad hatten insofern Erfolg , als die vor dem Krieg
geführten direkten Wagen von Berlin , München , Frank¬
furt und Stuttgart wieder eingeführt wurden und der
Morgen - Eilzug nach Stuttgart nun das ganze Jahr hin¬
durch läuft .

Sonstiges .
Der neue Friedhof und das Kriegerdenkmal wurden

ihrer Vollendung nahegebracht .
Die Weckerlinie wurde mit einer automatischen Ein¬

schaltung versehen .
Die Fleischbeschau im Schlachthaus wurde neu geregelt

und dem Stadttierarzt Dr . Schindler übertragen , der auch
die Kontrolle der Metzgereien , der Verkaufsläden und des
Milchverkaufs (mikroskopische Untersuchung ) zu besorgen hat .
. Daß zu diesen umfangreichen Neubauten und Ver¬
besserungen beträchtliche Geldmittel nötig waren , ist ein¬
leuchtend . Bis heute sind die erforderlichen Summen durch
vorübergehende Darlehen der Württ . Girozentrale , der
Württ . Notenbank und der Oberamtssparkasse beschafft
worden . Zurzeit bemüht sich die Stadtgemeinde bei einem
bedeutenden Geldinstitut um ein größeres Darlehen mit
Aussicht auf Erfolg . Sobald das Darlehen flüssig wird ^
kann die Stadtverwaltung an die Lösung anderer wich¬
tiger Fragen herantreten , so weitere Wohnungsbauten zur
Bekämpfung der Wohnungsnot , die Schaffung eines Sport -
und Spielplatzes und eines Flußbades , des Wehrneubaues ,
der Ausführung des Wasserkraftprojekts , des Neu - oder
Umbaues der Gasfabrik , des Baues eines Krankenhauses ,
eines Schulhauses und eines Friedhofes in Sprollenhaus ,
der Kanalisation der Kernerstraße , der Verbesserung der
Laienbergstraße , des Baues der Bismarckstraße m a . m .

Ein Jahr der Mühe , Arbeit und Sorge liegt hinter

uns ; ein neues hat begonnen , ebenso voll bepackt mit Last
und Sorge , wie das vergangene . Aber das soll uns nicht
schrecken : „ Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag ! " Der
Gedanke , daß es wieder aufwärts geht , auch mit unserem
Wildbad , dessen unverwüstliche Lebens - und Werbekraft
gerade das vergangene Jahr aufs neue bewiesen hat , gibt
uns die Zuversicht , auch an die neuen wichtigen Aufgaben
heranzutreten . Möge ihre Lösung zu weiterem Mühen
und Gedeihen unserer schönen Badestadt beitragen !

Der Geschäftsbericht fand die volle Zustimmung des
Gemeinderats .

Die Kehrichtabfuhr sollte vor Beginn der Saison
neu geregelt werden . Der seitherige Vertrag geht am
31 . März zu Ende . Es liegt ein Offert über einen neu¬
zeitlichen Elektro -Kehrichtwagen (Kippwagen ) vor , dessen
Photographie den Gemeinderäten zusagt . Der Preis be¬
trägt 3600 ^ und erscheint nicht zu hoch, da dieser Wagen
bezw . Karren , der nur 2 Mann Bedienung braucht , auch
zum Transport von Kies , Sand usw . benützt werden kann .
Die Ladung der elektr . Batterien kann jeweils im hiesigen
Elektr . -Werk erfolgen . Es fragt sich nur , ob der Wagen
auch die hier zu bewältigenden Steigungen nimmt . Es
wird beschlossen, denselben , wie im Offert angeboten , zur
Probe auf 1 — 2 Wochen hierher kommen zu lassen und
dann je nach dem Befund sich schlüssig zu machen . Daß
die seitherige Art und Weise der Kehrichtabfuhr für einen
Badeort nicht mehr angemessen ist , steht jedenfalls fest.

Die Beitragsleistung der Stadt zur Unterhaltung des
Kegeltalwegs wird von 25 auf 29 °/o erhöht .

An der in Stuttgart stattfindenden Ausstellung
für das Verkehrswesen wird sich die Stadt gemein¬
sam mit der Badverwaltung beteiligen , da es notwendig
und nützlich erscheint , den Ausstellungsbesuchern einen Be¬
griff von der Bedeutung unseres Bades zu geben . Ueber
die Art der Beteiligung (ob durch Beitragsleistung oder
durch eigene Ausstellung ) soll noch die Ansicht der hiesigen
Hoteliers eingeholt werden .

Dem Funktionär Haag der öffentlichen Sprechstelle
(Telegraphenhilfsstelle ) Nonnenmiß , der schon jahrelang
diese mit allerlei Mühe und Zeitverlust verbundene Funk¬
tion ohne Vergütung besorgt , wird auf seine Bitte und
nachdem G . - R . Schanz sich für Erhaltung dieser einzigen
Fernsprechstelle in Nonnenmiß verwendet hatte , eine Ent¬
schädigung von monatlich 6 ^ bewilligt . Die Oberpost¬
direktion Stuttgart , an die sich Haag zuerst gewandt hatte ,
verwies Haag an die Gemeinde , was einigermaßen Ver¬
wunderung erregt .

Es hat sich erwies » r . daß die für das Salutschießen
bei Beerdigungen von Kriegsteilnehmern vorgesehenen drei
Böller veraltet und total verrostet sind und daher der Be¬
dienung gefährlich werden könnten . Da neue Böller über¬
haupt nicht mehr fabriziert werden , wird beschlossen, eine
Salutkanone anzuschaffen , die jetzt in den Städten fast
allgemein Eingang findet . Es ist dies eine richtige Kanone
mit Hinterverschluß , für Salut und Signal , und braucht
infolge sehr einfacher Handhabung nur einen Mann zur
Bedienung ; ein Instrument für alle Zeit . (Die Zeichnung
liegt vor . ) Kostenpunkt : 330 (Vielleicht meldet sich ein
für seine alte , geliebte Waffe begeisterter ehemaliger Ar¬
tillerist freiwillig zur Bedienung unserer Gemeindekanone .
Er bekommt dann den Titel „ Stadtkanonier "

, was doch
ganz respektabel klingt . Also : Freiwillige vorlj

Dem Kurverein wird aus Mitteln der Fremden¬
steuer ein neuer Beitrag von 2000 bewilligt , nachdem
der Vorsitzende , sowie die G . - R . Kiefer , Stephan u . Bechtle
das Gesuch des Kurvereins unterstützt hatten . Es wurde
vor allem betont , daß der Kurverein alle seine Ausgaben
im Interesse des Bades und der Stadt mache und doch
auch die Beiträge seiner Mitglieder ins Gewicht fallen . —
Das Defizit des Kurvereins infolge der Waldweihnachts -
Veranstaltungen betrage nur ca . 70 ^ und sei lediglich
durch das schneearme Wetter verursacht . Man müsse die
Existenz des Kurvereins sichern und den Herren , die sich
ihm und seinen Bestrebungen widmen , ihre Aemter er¬
leichtern . (G . - R . Großmann hatte leise Zweifel bezüglich
der richtigen Verwendung der städt . Beiträge geäußert .)

Hiermit schloß die öffentliche Sitzung . -m

Eingesandt .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt dis Redakton

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .

Erwiderung in der Siedlungsfrage ! Der Grund
des Stockens wird wohl der sein wie der Artikelschreiber
selbst anführt , die Beteiligung in der Zeichnung durch die
Kapitalkräftigeren . Bekanntlich hat Herr Stadtschultheiß
in der Versammlung gesagt , daß wenn die Zeichnungen
abgeschlossen seien , der Verein gegründet werde . Zur Be¬
ruhigung in dieser Sache möchte ich nun folgendes Mit¬
teilen : Gelegentlich einer geschäftlichen Tätigkeit in Stutt¬
gart war ich beim schw. Siedlungsverein , um über diese
Sache Rücksprache zu nehmen . Herr Regierungsbaumeister
Rist hat mir dabei gesagt , daß es auf die Zeichnung vor¬
läufig noch nicht ankomme , sondern man könne den Verein
hier ruhig gründen , dann werde die Sache in Fluß
kommen . Vom Siedlungsverein aus wird ebenfalls großer
Wert darauf gelegt , daß es vorwärts geht , solange noch
in Wildbad ruhige Zeit ist und andere Orte uns nicht
Vorkommen . Ferner hat mir Herr Rist gesagt , daß so¬
bald er vom Geometer die nötigen Unterlagen habe , er
die Sache sofort in Angriff nehme , (ich habe festgestellt ,
daß die Sachen inzwischen schon nach Stuttgart abge¬
gangen sind) , sie sehen also , daß in dieser Sache weiter
gearbeitet wird . Was nun die Monatsleistungeu anbe -
irifft , halte ich es für voreilig , wenn jetzt schon gesagt
wird , sie betragen 50 Mk . Ich vermute , daß dies von
solchen Leuten , die Gegner der gemeinnützigen Sache sind ,
ausgebreitet wird . Ich selbst kann ihnen sagen , daß ich
auch Gelegenheit beim Siedlungsverein hatte , eine Sied¬
lung mit einer großen Anzahl Häuser verschiedenster Typen
zu besichtigen und habe ich von allen Bewohnern nur
lobenswertes über ihre Wohnweise gehört , ebenso auch
über die Leistungen . Die Höhe des Monatsbetrages richtet
sich nach dem Typ und dessen Baukosten , eines steht aber
fest , daß diese Häuser mit 4 Zimmern , Küche , Waschküche
und Zubehör nebst kleinem Gemüsegarten in den Bau¬
kosten so nieder waren , daß die Inhaber monatlich nur
25 Mk . zu zahlen hatten . Ich hoffe nun mit diesen Zeilen
zur Beruhigung beigetragen zu haben und wünsche , daß
bei der Gründung des hiesigen Siedlungsvereins recht
viele ihren Beitritt erklären um zum Wohle der Allgemein¬
heit beizutragen . Bemerken möchte ich noch, daß mir
Herr Rist ausdrücklich gesagt hat , daß die Bauausführ¬
ungen nur von hiesigen Handwerkern ausgeführt werden
sollen . VV . 0 .

Aufruf .
Zur Bekämpfung der Wohnungsnot beab¬

sichtigt man , einen

WlWMMll MM
- G. M. K. H. -

zu gründen , der eine größere Anzahl Siedlungs¬
bauten auf dem von der Stadtgemeinde zur Ver¬
fügung gestellten Baugelände an der Paulinenstraße
ausführen wird . Die Stadtgemeinde hat in Aus¬
sicht gestellt, neben Ueberlassung des Baugeländes
sich mit 20000 Mark an dem Siedlungsverein zu
beteiligen .

Es ergeht hiemit Einladung an alle Kreise
der hiesig . Einwohnerschaft (Industrie , Hotelgewerbe ,
Kaufleute,Handwerker,Hausbesitzer,Mieter , Baulust .)
zur Zeichnung von Anteilscheinen an dem Siedlungs¬
verein . Ein Anteil beträgt mindestens 50 Mark ,
worauf die Hälfte einzubezahlen ist .

Nur wenn sich weite Kreise der Einwohner¬
schaft an dem Siedlungsverein beteiligen , besteht
Aussicht , daß durch zahlreiche Wohnungsbauten die
Wohnungsnot endlich gemildert und schließlich be¬
seitigt werden kann .

Zeichnungen werden auf dem Meldeamt ent¬
gegengenommen .

Wildbad , den 21 . Januar 1925 .
Stadtschultheißenamt :

Baetzner .

Stadt Wildbad .

Brennholz -Verkauf.
Am Mittwoch , den 28 . Januar 1925 , vormittags

9 Uhr in Wildbad im Rathaussaal aus Staatswald
Meistern , Leonhardswald , An der Linie und Kegeltal :

Nadelholz : Rm . Scheiter 20 ; Prügel 43 ; Anbruch 247 ;
Reisprügel 80 ; Laubh . -Anbruch 4 .

Zur Versteigerung werden nur hiesige Einwohner zu¬
gelassen .

mlilewvii
Bettnässen
RMgratschw .
Nervenleiden

Verband der Gemeinde -
und StaaLsarbeiter Wildbsd .

Am Sonntag , den 25 . Januar 1925 , nachmittags
2 '/ü Uhr findet im Gasthaus zum „ grünen Hof " die

General Versammlung
statt . Die Ortsverwaltung .

Heute ist ein Waggon

^ Unionbriketts ^
eingetroffen , worauf ich noch Bestellungen entgegennehme .

Fr . Kloß ,
Telefon 70 . Kohlen - u . Holzhdlg .

Zu verkaufen :

11 Nl». Wms Kolz,
MLtr . MstmitM.
sowie ein zweiräderiger , neuer
Handkarren bei

Wurster , Zicgelhütte .

Rohrsessel
werden mit

ls . Sesselrohr
zum billigsten Preise geflochten
bei Wilhelm Treiber ,

Korbmacher .

Krampfadern
Iußleiden
Rheumatis

Mutteroorfall Schwerhörig.
Unterleibsschw . Kropfleiden
Gallensteine Asthma

vMstioll . LemksMrlmg .
dssserunZstätiig unä döildnr , ^ enn Lis unsere

bsi mskr Zls 420O0 k^slisnlsn
mit überrnsckenäen ürkolZen devÄtirten , teils MSLtrI. xesck . Sperial -
erreuZnisse iiack Uen kockzemäken V/eisunZen uns . > rrtes anrvenäen
Wsrn Lssunciksit unü t-sbsn lieb ist , ver rvsckloss üeläauszabsn
vor allem vertrüten will , dezldt sied nickt in äie ttänäe Zrokinserierencl .
vleiverpreckenäer trerumreissnäer Itänäler , Huacksnlber u . onMdlicker
kanänZisten , sonüsrn in ctis SsksnUIung eines srkatirsnsn ^ rrtes .

Unser N « prnkt . ist psi -sünliob kostsn -
packvertreter 01 » INvN » vvUlUtll ^ rrt , los ru sprsctisn .

ülWtsg. lies A . Issssr rerm. S-II Mir
Is MISIisü. im,M «IiM»teI .

"
Loäensee , tVes -
senbiLstr . 15/17kd. 8teser 8odsZLS

Henko
llenkel Mkk unck Lleick 5oäs

MM

j wastz -imd
^

spglt Leite üoö Leitenpulvef !
ksiivervenäungvonLlGNilr» bsl
ömMlekeverbilligtüss V/slcken.

MMerein
WMad .

Vereinigter Fußball -
unü Sportverein .

Donnerstag
abend 8 Uhr

Zusammenkunft des
Ausschusses und der

Spielleitung
>m Gasth . zur „Silberburg " .

( Letzte Zusammenkunft vor
Generalversammlung .)

Vollzähliges Erscheinen
wird dringend erwartet .

Der Vorstand .

sKinderlieg-
INI» SitzsMlMW,

1 MderW,
1 kleiner WM

zu verkaufen .
Zu erfragen in der Tag¬

blatt - Geschäftsstelle .
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